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Jfmtlid>er Lei!.
Bekanntmachung.

Wiederwahl des Bürgermeisters Daniel Dillmann
Mandeln auf die Tauer von acht Jahren ist von mir

vestärigt worden.
Dillenburg , den 16. Juni 1914.

_ Der König!. Landrat : v. Zitzewitz.

Sn -ie Magistrate und Gemeindevorstände des Kreises.
^Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 24. April

f■'S *■’ abgedruckt im Kreisblatt Nr. 97, ersuche ich, über die
wstgesetzten Zu- und Abgangslisten pro 1. Vierteljahr 1914
Zusammenstellungen nach den Mustern 2 und 3 bis zum
<» . ds. Mt s. einzureichen.

Zusammenstellungen sind die Zu- bezw. Ab-
"6slisten in der Reihenfolge ihrer Nummern einzutrageu

- na rn Spalte 2 wie folgt zu bezeichnen:
Zug. L. A Nr. 1
Zug. L. B Nr. 2
Zug. L. A Nr. 3

^ _ Zug. L. B Nr. 4 usw.
^ ^ Ee 3 ist das Datum der diesseitigen Festsetzung
t'  und Abgangslisten anzugeben und zwar in folqen-
m  rlvrm : 15 5 13

1. 6. 13. usw.
r, te  Ausfüllung der übrigen Spalten der Zusammen-

neuungen ergibt sich aus den Kopfinschriften.
Zusammenstellungen sind die festgesetzten Zu- und

,* l^ en  und die Zu- und Abgangsbeläge gehörig ge-
nronet berzusügen.
.. .„ Die Bescheinigung auf der Titelseite der Zusammen-

"ungen ersuche ich einstweilen nur durch Angabe von Ort
-na Datum und durch Unterschrift zu vollziehen.

Dillenburg , den 19. Juni 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-VeranlagunZs-Kommission:
. _ v . Zitzewitz.

Kn die Grtspolizeibehör-en des Kreises.
Mit Bezug auf nieine Bekanntmachung vom 3. ds. Mts.

und die Ihnen s. Zt. zugcgangeue
-NNWer,ung zur Durchführung der statistischen Aufnahme der
Vorräte von Getreide und Erzeugnissen der Getreidemüllerei
lasse ich Ihnen mit der nächsten Post die erforderlichen Zähl-
papwre, nämlich je zwei Betriebslisten sowie die s Zt
hwr angesorderte Anzahl von Zählkarten nebst Fensterbrief¬
umschlägen zugehen.

Je ein Stück der Zählkarten mit Fensterbriefumschlag
Ul alsbald .jedem zur Angabe der Vorräte Verpflichteten

ver seinem Stellvertreter so zeitig zuzustellen, daß er spä-
stens am 28. ds. Mts . in deren Besitz ist. Die Betriebs-

Met̂ o - cei" e Nachweisung der Betriebe enthalten , an
Mtinr a°“ arten """öugeben sind, sind für die Ortsbehörden

wuŝ orR ^ Mmsammlung und Vollzähligkeitsprüfung der
k>ar "u, Zahlkarten sowie ihre Ablieferung an mich
der nü- bie  Ortsbehörden unter Beifügung eines Stücks
zu °^ 8°Mrtigten Betriebsliste bis zum 15. Juli d. I

Die nicht zur Verwendung gelangten Zähl
c. Bud gleichfalls hierher mit einzusenden.

üIipv  Eiteren sind die Bestimmungen der JhiBestimmungen der Ihnen bereits
zugegangencn Anweisung genau gn beachten.

fröjjcv

MesstI1' zur Angabe der Vorräte Verpflichteten gegenüber«oetfe irr- ôutline -e>erpsria>ieivn gegen
für n°d) besonders darauf hin, daß die Angaben nur
eilt (gi. hf. ^ec  amtlichen Statistik verwendet werden und
hältni>k̂ ^ "̂ben in die Einkommens- und Vermögensver-
Schaber!', ""^geschlossen ist, zumal die von den Betriebs-
^tsbebt ! ^B'en Stellvertretern gemachten Angaben den
Leben«tth " e*nem  verschlossenen Briefumschlägezu über-
Preusti,-!)°' """ uneröffnet durch meine Vermittlung dem Kgl.
daß stjl. ?? Statistischen Landesamte in Berlin zugeht, so-
svrĝ j-, Geheimhaltung der Angaben ausreichend ge-

^Ulenburg, den 19. Juni 1914.
--— __ Ter König!. Landrat : p . Zitzewitz.

^ Kp -je Herren Bürgermeister des Kreises.
bis jx«, betreffenden Herren Bürgermeister ersuche ich, die
*Utig. - ^ 'BBSangenen Beiträge zur Kreisschweineversiche-
Markenn̂ p" es »och nicht geschehen, an die Zahl- und

Tit ^ e" ubzuliefern.
» fl{ den 19. Juni 1914.
-borsi tzende des Kreisausschusses: v. Zitzewitz.

lasse ici Ortspolizeibehördendes Kreises
n ^ Hern»" ™." nächsten Tagen einen Abdruck des Erlasses
6 354 " Ministers des Innern vom 23. April 1914 —

^äte . ' betreffend die polizeilichen Revisionen der Meß-
Tilw», Kenntnis und Beachtung zugehen,

enburg, den 19. Juni 1914.
Der König!. Landrat : v. Zitze Witz.

ftlcbiantfiidKr Teil.
k Ter © - POlitiSCftCS.

darte»r^ " ŝ^^ besuchte am Sonntag , nachdem er vorher
i n «lif ""Ausstellung in Altona besichtigt hatte, das

l>ei tzs der Horner Rennbahn bei Hamburg. Es bot sich
il>nst &,'ewt  vornehmen Herren-Reiten gewohnte Bild;

^ sich versammelt, das Patriziertum Hamburgs,
lMins, repräsentierte hier mit allen Mitteln seines

.̂en Pokal, den ersten Preis des Angusta-Biktoria-

Jagdrennens, überreichte die Kaiserin dem Sieger eigenhändig.
— Aus Anlaß feines Besuches in der Funkenstation Eilvese
bei Hannover, der Hochsreqnenzmaschincn-Aktien-Gesellschaft für
drahtlose Telegraphie, hat der Kaiser, der auf diesem Besuche
drahtlose Telegramme mit dem Präsidenten Wilson austauschte,
dem Erfinder des Systems, Professor Goldschmidt, den Roten
Adlcrorden 4. Klasse verliehen. Der Direktor der Commerz-
und Diskonto-Bank Kurt Sobernheim erhielt die Krone zum
Roten Adlerorden 4. Klasse, während dem Generaldirektor'
der C. Lorenz-Aktien-Geseilschaft, Robert Held, der Rote Adler¬
orden 4. Klasse verliehen wurde. Den Generaldirektor Held
stellte der Kaiser laut „Bert. Ztg." einem Herrn seiner Um¬
gebung mit den Worten vor: „Das ist der einzige Mann,
der den Schneid hatte, die Sache zu machen."

- Staatssekretär Delbrück bleibt im 'Amt. Exzellenz
Delbrück hat einen viermonatigen Urlaub angetreten , um
sich von der Ueberanstrengung, ivelche die jahrelange ununter¬
brochene Verwaltung des vielgestaltigen Reichsamts des
Innern mit sich bringt , einmal gründlich zu erholen. Die
Angabe, daß der Urlaub der Vorläufer des Rücktritts des
hochverdienten Staatssekretärs sei, entbehrt einer amtlichen
Feststellung der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge jeder Begrün¬
dung.

Zum Unterstaatssekretär im prentzischen Staats-
ministerinul als Amtsnachfolger des jetzigen Oberprüsi-
denren der Provinz Posen von Eisenhart -Rothe ist nach

z Mitteilung der „Nordd. Allg. Ztg." der Regierungspräse-
! dent Heinrichs in Lüneburg ernannt worden.

- Untcrstaatssekrctär im preußischen Handelsmini-
l stcrinm Schreiber tritt laut „Kreuz-Ztg." Ende dieses
? Sommers aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand. Er
l hat sich bereits von den Beamten des Ministeriums ver-
^ abschiedet. Seine Vertretung hat Ministerialdirektor Lu-

senskh übernonnnen. Ebenfalls Ende des Sommers wird-
auch der Ministerialdirektor im Handelsministerium Wirk¬
licher Geheimer Rat Dr. Neuhaus aus dem Amte scheiden.

— Ter Botschaftcrwechscl in Berlin . Mit dem Grafen
Szögyenh-Marich, dem Botschafter Oesterreich-Ungarns in Ber¬
lin, dessen Rücktritt schon oft angekündigt, jetzt im Herbst
Wahrheit werden soll, scheidet von Berlin eine der bekann¬
testen diplomatischen Erscheinungen, der Doyen des Uplo-
matischeu Korps, der die ganze ungewöhnlich lange Zeit von
22 Jahren den Kaiser und König Franz Josef in Berlin
vertreten hat. Als Nachfolger ist der Prinz Gottfried von
Hohenlohe-Schillingsfürst bestimmt. Der Prinz ist ein Neffe
dĉ früheren Reichskanzlers, Fürsten Chlodwig Hohenlohe, und
schon durch seine verwandtschaftlichen Beziehungen kein Frem¬
der.^ Er war vor sieben oder acht Jahren an der hiesigen Bot¬
schaft Legationsrat.

Ii "7 Der plötzliche Tod des Gencrallcutuanls b. Pclct-
. Aarbonne , Kommandeurs der Garde- Kavallerie-.Division,
? wird allgemein bedauert. Pelet -Narbonne galt als einer
E unserer besten Reiterführer , er war Soldat vom Scheitel bis
s zur Sohle. In der Oeffentlichkeit wurde Generalleutnant
l v . Pelet -Narbonne viel besprochen, als unter seinem Vorsitz
i das Kriegsgericht in Straßbnrg den Oberst Reuter aus
t Zabern freisprach.

- Das Gesetz über die 'Acuderilltg der Gcbühreu-
ordnnilg für Zeugen und Sachverständige ist vom Kaiser
unterm 19. ds. Mts . vollzogen und soeben im Reichsanzeiger
amtlich publiziert worden. Das Gesetz tritt am 1. Oktober
ds. Js . in Kraft.

— An der Hundertjahrfeier des 1. Schweren Reiter-
Regiments in München am Sonntag beteiligten sich außer

1 dem Inhaber , Prinzen Leopold von Bayern, alle Angehöri-
§ gen des königlichen Hauses, die in dem Regiment gedient
| haben, so auch die Prinzen Alfons und Franz, die als Kom-
^ mandeure an seiner Spitze standen, ferner Herzog Ernst August
jj von Braunschweig. Außer diesem Regiment feiern in diesenfragen noch zwei andere bayerische Regimenter die hundert¬jährige Wiederkehr ihres Gründungstages: Das Jnsanterie-

Leibregiment - die „Leiber", wie sie der Volksmund nennt -
I und das 12. Infanterie -Regiment „Prinz Arnulf". Alle drei
s Regimenter haben im 1870 er Kriege mit großer Tapferkeit
s gefochten.

— Tcr österreichisch-ungarische Thronfolger in Bos-
r Ulen. Erzherzog Franz Ferdinand wird dem im Oktober

1908 annektierten Bosnien einen Besuch abstatten und dabei
jj außer der Hauptstadt Serajewo auch viele kleinere Orte aus-

Während die katholische und muhamedanische Be¬
völkerung des Landes sich auf den Besuch tes Thronfolgers
ireut und gern bereit ist, an den Empfangsfeierlichkeitenmit-

k zuwirken, lehnte der serbische Bolksteil jede Beteiligung am
^ Empfange des Erzherzogs schroff ab. Die Stimmung ist so,
- daß Kundgebungen der Serben gegen Oesterreich-Ungarn
z während der Anwesenheit des Erzherzog-Thronfolgers allen
I Ernstes befürchtet werden.
? . . ~ Italien schreitet energisch gegen die Anarchisten ein,
> dre den jüngsten Massenstreik mit seinen revolutionären Be-
t gleiterscheinungen verursachten. Gegen das Haupt der ita¬

lienischen Anarchisten .Enrico Malatesta wurde ein Haft¬
befehl wegen Umsturzes erlassen. Malatesta brachte sich ins
Ausland in Sicherheit.

— Schweiz. Ein Abgeordneter des schweizerischen Par¬
laments wurde unter dringendem Verdacht des Landesver¬
rats verhaftet . Der Abgeordnete, der großes Ansehen ge-
nretzt, hat seine Dienste als Spion einer fremden Machtangebotcn.

Ans Paris . Die Genehmigungder 800 Millionen-

: Jllsertionspreise : Die kleine6-gesp. r
; Anzeigcnzeile 15 die Reklamen« ♦
♦ zeile 40 A.  Bei unverändert. Wieder- r
: holungs- Aufnahmen entsprechender:
; Rabatt, für unifangreichere Aufträge;: günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- r
r Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A.  |
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74. Jahrgaug
rung sind. Einige Blätter , die diese Rücksicht nicht zu neh¬
men brauchen, weifen auf das Patriotische Beispiel Deutsch¬
lands hin, das zur Deckung .seines Militärgesetzes ohne
Murren den einmaligen Wehrbeitrag auf sich nehme, und
sprechen die Erwartung aus , daß die noch fehlenden 400
Millionen für die Durchführung des Dreijahrsgesetzes in
Frankreich auf dem Wege einer die Besitzenden treffenden
direkten Steuer aufgebracht werden. — lieber den Aufent¬
halt des Admirals Russin in Paris schreibt der „Temps"
in einem Leitartikel : „Es handelt sich um keine neuen Ver¬
handlungen und die Zusammenarbeit beider Flotten im
Kriegsfälle bleibt so, wie sie 1912 festgesetzt worden war.
Rußland muß seine Flotte in der Ostsee aufrechterhalten,
ferner muß es eine Flotte im Schwarzen Meere und eine
Kreuzerdivision im äußersten Osten halten. Die Ostsee¬
flotte ist von entscheidender Bedeutung für die militärischen
Aktionen Rußlands an seiner Westgrenze. Je größer die
Sicherheit ist, mit der die Ostseeflotte die Küsten schützen
kann, um so leichter und freier können sich die russischen
Divisionen an der deutschen Grenze entfalten . Es ist also

^ für den europäischen Frieden von größter Bedeutung, daß
die Ostseeflotte auf der Höhe ihrer Aufgabe steht. Auch
über die anderen Fragen können und müssen sich die Ad¬
miralitäten beider Länder verständigen. In militärischer
Hinsicht ist nichts schlimmer, als unvorbereitet handeln zu
müssen.

- Albanien . In und vor Durazzv war mit dem Aus- '
gang der vergangenen Woche Waffenruhe eingetreten, so daß
Verhandlungen mit dem Aufständischen ausgenommen wer¬
den konnten. Dabei ist es jedoch bemerkenswert, daß nicht die
Rebellen nach Durazzo kamen, sondern daß Fürst Wilhelm
Unterhändler zu den Aufständischen entsandte. Dieser Um¬
stand allein zeigt schon, auf wie schwachen Füßen die Sicher¬
heit des Fürsten und seiner Regierung nach wie vor steht
Natürlich hatte man Türken als Parlamentäre zu den mu-
hamedanischen Aufständischengeschickt, da von diesen katho¬
lische Albanier ohne weiteres niedergemacht worden wären.
Durch die Parlamentäre hat die albanische Regierung die
Aufständischenauch davon in Kenntnis setzen lassen, daß die
österreichischenund italienischen Kriegsschiffe vor Durazzo
Befehl erhielten, im Ernstfälle zum Schutze des Fürsten von
ihren Kanonen Gebrauch zu machen. Da die Schiffskanonen
die Stellungen der Aufständischen, obwohl diese vom Meere
aus nicht sichtbar sind und durch Hügel gedeckt werden be¬
schließen können, so werden die Rebellen aus der ihnen ge¬
machten Ankündigung zweifellos die Nutzanwendung ziehen
und weitere Angriffe auf die Hauptstadt unterlassen. —
infolge falschen Alarms brach in Durazzo bei pinbrechender
Nacht ein Feuergefecht zwischen verschiedenen Abteilungen
der Verteidiger aus , in dem 6 Mann fielen und mehrere ver¬
wundet wurden. Ein weniger verhängnisvoller Irrtum
führte dazu, daß ein von den Aufständischen an die inter¬
nationale Kontrollkommissiongerichteter Brief in die Hände
des holländischen Kommandanten Kroon geriet und erst mit

. Verspätung an seine richtige Adresse gelangte. Der Bote
hatte nicht lesen können und den Brief dem Kommandanten
überbracht, der ihn, ohne die Adresse zu beachten, geöffnet
hatte . — Wien,  21. Juni . Wie die Reichspost aus Durazzo
berichtet, befanden sich unter den nach Durazzo gebrachten
Gefallenen der Aufständischen drei türkische Offiziere. —
Nom,  21 . Juni . Das 2. Geschwader in Brindisi hat sämt¬
liche Reservemannschaften einberufen. Das Geschwader ist
unter den Befehl des Admirals Cagni gestellt und läuft
Mittwoch nach Albanien aus.

— Im griechisch-türkischen Konflikt wird der Noten¬
austausch zwischen den beiden beteiligten Mächten fortgesetzt
Griechenland erklärte sich von der türkischen Antwort nicht
voll befriedigt. Es erkennt zwar an, daß es der Konstanti-
nopelcr Regierung mit der Einstellung der Verfolgungen
ernst sei, da sie energische Maßnahmen dagegen ergriffen und
dre schuldigen Beamten bestraft habe; es vermißt jedoch in
der türkischen Antwort die bündige Zusicherung ihrer Forde¬
rung , derzufolge die nach Kleinasien zurückkehrendenGrie¬
chen ihr geraubtes Eigentum wieder zu erhalten haben. Die¬
ses Mangels wegen richtete Griechenland eine neue Rote nach
Konstantinopel. - Rom,  21 . Juni . Wie „Jtalia " meldet,
wurde die italienische Regierung von ihrem Athener Ge¬
sandten in Kenntnis gesetzt, daß infolge der prinzipiellen
Geneigtheit der Türkei, Griechenland entgegenzukommen, die
türkisch-griechische Kriegsgefahr als beseitigt angesehen wer¬den könne.

I die Kammer hat aufs neue gezeigt, wie große
z Rücksicht geben der Regierung auch die Parlamentarier auf
i r ,e ffeine" Rentner der Republik nehmen müssen, die
? begreiflicherweisegeschworene Feinde jeder direkten Besteue-

Loksles uns PpsvinLkriiss.
Dillenburg , 22. Juni.

~~ (D e k0r a t i 0n.) Dem Bauassistenten Ed. Sander
wurde das silberne Erinnerungszeichen für 25jähriae treue
Dienstzeit Allerhöchst verliehen.

- Der Regierungspräsident berief am Donnerstag die
Larwrate und Bürgermeister der Städte in dem Regierungs-
bezirk unch Wiesbaden, um mit ihnen die Herallsgabe eines
Londerhestes der Leipziger Illustrierten Zeitung zu beraten
Von Zeit zu Zeit erscheinen solche Sonderhefte in deutscher
und englischer Sprache, in dcnei: die Schönheiten der Gegend
Durch berufene Maler im Bilde sestgehalten werden und auch
die Industrie zum Worte koinint. Ein von kundiger 5oand
verfaßter Text stützt das Ganze. Die Hefte sind selbstver¬
ständlich berufen, hier und im Auslande eine großzügiae
Reklame zu erreichen. Billig sind sie freilich auch nicht.
Ern entscheidender Beschluß wurde noch nicht gefaßt.

— (Kun sta us stellun  g.) In einem Raume des Kgl.
Gymnasiums hat Herr Willgerodt  eine Anzahl seiner
Arbeiten aiixigestellt. Beiiii Eintritt glaubt man in einen
Laal einer größeren Kuiistausstellungzu kommen. Eine Ans-



stellung von ähnlich hoher Bedeutung dürfte Wohl seither
nicht in Dillenburg zu sehen gewesen sein, und alle Be-
lvohner, die ein Interesse an den schönen Künsten haben,
können sich Glück wünsche», einen Künstler wie Herr Will-
gcrodt, in ihrer Mitte zu haben und hoffentlich auch zu be¬
halten. Erstaunlich ist die Vielseitigkeitder ausgestellten Bil¬
der, dabei ist jedes Stück ein Kunstwerk. Den Kenner fesseln
vielleicht am meisten die graphischen Arbeiten, Radierungen,
SteinzeichnuugertAluminiumdrucke. Besonders möchte ich die
Aufmerksamkeit der Besucher lenken auf ein Selbstportrüt, in
dem mit den einfachsten Mitteln eine Höhe der Darstellung
erreicht ist, die kaum übertroffen werden kann. Von den
Federzeichnungen fallen ferner eine Birkenstudie und ein Blick
auf das Leben vor dem Kasseler Hoftheater in die Augen.
Auch die vier Kinder an der Kieler Föhrde, gegen die unter¬
gehende Sonne gestellt, dürften das Entzücken des Kunstfreun¬
des erivecken. Allgemeinem Interesse werden die Oelgemälde
begegnen, die sich kurz gesagt, auf einer künstlerischen Höhe
befinden, die sowohl in den Studien (Krankenschwester) wie in
den ausgeführten Bildern die Vorbehaltslose Anerkennung des
Kenners wie des naiven Beschauers herausfordern. Land¬
schaften aus Schleswig-Holstein, aus der Umgebung Kiels
und die neuesten aus der Nähe Dillenburgs fallen auf durch
die souveräne Beherrschung der Gesamtstimmnng und beson¬
der? der Atmosphäre. Man sieht ordentlich die Morgenluft,
(Frühnebel im Hafen), die Abendluft (Motiv aus der Nähe
von Kassel). Den zarten Duft des Vorherbstes im Buchen¬
wald (Motiv aus dem Part von Wilhelmshöhe). Es ist hier
erreicht, was Meyer-Gräfe von der Landschaft sagt: „Eine
Landschaft ist weiter nichts, als ein in Atmofphärtönenwiedcr-
gegebenes Gefühl." In dem Bilde des Schwälmer Mädchens
ist besonders zu erkennen, wie durch die Auflösung des Hinter¬
grundes in Farbflecken die Ruhe der stehenden Figur doppelt
stark hervortritt . Dieses Bild bedeutet einen Gipfel der Dar¬
stellungskunst. Was die Tätigkeit eines solchen Künstlers in
unserer Stadt für die Kunstfreunde nicht nur, sondern in
erster Linie auch für die künstlerische Erziehung unserer Kinder
bedeutet, wird jedem klar werden, der die Ausstellung be¬
sucht. Wir würden es mit Freuden begrüßen, wenn uns auch
später noch öfter Gelegenheit gegeben würde, ähnlich bedeu¬
tungsvolle Ausstellungen hier zu sehen. Dr. Fr.

— (Unfall .) Gestern verunglückte auf dem hiesigen
Bahnhof der 24 Jahre alte Rottenarbeiter Gisse aus Mandeln.
G. tat zum erstenmale Dienst als Putzer und geriet beim
Rangieren zwischen Maschine und die Mauer des Schuppens,
wobei ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. Tödlich verletzt
wurde er ins städtische Krankenhaus geschafft, wo er nach
kurzer Zeit gestorben ist.

' RicderschclD , 22. Juni . Ueberfahren  wurde heute
vormittag kurz nach 9 Uhr auf der Haltestelle der Haupt¬
bahn Frau Bergverwalter H. Nix Wwe. von hier. Die Ende
der Sechziger stehende Frau wollte in den 9.10 nach Herborn
fahrenden Zug einsteigen, stand bereits auf der Plattform
am Kopf eines Wagens, brachte die Tür nicht auf,
kam beim Anfahren des Zuges zu Fall , stürzte zwi¬
schen den Wagen auf das Geleise und es wurden ihr von
den: anfahrenden Zug die Beine und der Leib überfahren
bezw. zerdrückt. Als die Frau sich noch an der Abteil¬
tür zu schaffen machte, war Wohl das Zeichen zur Abfahrt
schon gegeben, und der Maschinenführer konnte von dem
Vorfall nichts 'wahrnehmen. Ein gerade anwesender Arzt
aus Dillenburg ließ der in den Warteraum verbrachten Un¬
glücklichen solsort Hilfe zuteil werden; sie vermochte noch trotz
ihrer schweren Verletzungen ein Bild von dem Geschehenen
zu geben, verschied aber bald danach. Der Unglücksfall
rief begreiflicherweisein nnserm Ort große Aufregung hervor.

ckp Hcrborn , 20. Juni . Nach langem Rüsten und Bor-
bereite» ist der Jubiläumstag des Gesangvereins„Liederkranz"
hevangekommen. Herrliches Wetter begünstigte heute den Be¬
ginn der Festlichkeiten. Bon 6 Uhr abends ab holten die
Sänger bereits eine größere Anzahl der teilnehmendenSänger
ab » einzelne Korporationen erschienen; Männerquartett Wald-

Solingen fast vollzählig. Böllerschüsse verkündeten den Be¬
ginn der Festlichkeiten. Um 9 Uhr hatte sich eine stattliche
Zahl Festkeilnehmer, Herborner 'Bürger und Fremde, auf dem
Festplatze (Schießplatz) eingefunden, um dem Kommers, der
eigentlichen 50 jährigen Jubiläumsfeier des „Liederkranz", bei¬
zuwohnen. Die ziemlich große Festhalle war gut besetzt. Nach
einem flotten Jubiläumsmarsch der Dillenburger Stadt¬
kapelle sang der jubilierende Verein einen Begrüßungschor.
Herr Landrat v. Zitzewitz,  der Protektor des Festes, be¬
grüßte sodann in kerniger Ansprache den Verein und die
Erschienenen, und brachte ein Hoch auf Se. Majestät unfern
Kaiser ans. Nun folgten in bunter Folge Begrüßungen, Ge¬
sangsvorträge, turnerische Vorführungen, Radfahrerreigen und
Kunstfahren, Gruppenstellungen re. Unter den Begrüßungen
heben wir hervor die des Herrn Bürgermeisters Birken¬
dahl,  der die Gäste im Namen der Feststadt begrüßte. Er
überreichte im Aufträge des Herrn Direktors Fritz Jung
dem Verein einen Ehrenpokal. Herr Lehrer Arnold,  als
Sprecher der Sängervereinigung, begrüßte den Brnderverein
und überreichte ebenfalls einen Pokal. Ferner beglückwünschte
den Verein ein Vertreter des Mannergesangvereins „Ein-
trachk"-Limburg, ein Vertreter des Münnerquartekts Wald-
Solingen, des hiesigen Turnvereins re. Die Festansprache
hielt Sänger Wilhelm H i l d in kernig-schöner Weise, einen
kurzen Blick über die Geschichte des „Liederkranz" gebend.
Irl . Blanke  sprach ein Begrüßungsgedicht, und überreichte
im Namen der Frauen und Jungfrauen der Stadt einen gol¬
denen Fahnenkranz. Der Vorsitzende, Herr Hch. H oß , dankte
in herzlicher Weise für alle Ehrungen. Nach Mitternacht
erst endigte der ivohlgelungene Kommersabcnd, ei» gutes Omen
in jeder Beziehung für den Hauptfesttag hinterlassend. —
Der Hauptfesttag begann mit Böllerschuß und Weckruf. Uni
7Vl> Uhr wurden die verstorbenen Gründer und Mitglieder
des Vereins auf dem Friedhof durch Riederlegen von Kränzen

geehrt. Sodann rückten zu Fuß und Bahn die auswärtigen
Vereine, begrüßt von der Festkapelle, in die Feststadt ein.
Um 9 Uhr begann das Wettsingen in den beiden Sälen
Metzler und Häuser. In ersterem sangen KlasseI und IV, in
dem andern Klasse II und III. Preisrichter sind die Herren
Musikdirektor Kern-Frankfurt a. M., Musikdirektor Langen-
Mainz, Musikdirektor Lang-Wiesbaden, Chordirigent und Kom¬
ponist Engels-Mühlheim, Musikdirektor Zung-Dahlen und
Seminarmusiklehrer Ferreau-Dillenburg. Nachdem vorher noch
eine Besprechung betr. der Schwierigkeit stattgesunden hat,
begann das Singen pünktlich zur angesetzten Zeit. Klasse
IV: Aufgegebener Chor: „Flaggen heraus" von Schaas. Selbst¬
gewählter Chor: 1. Gesangverein Arborn (21 Sänger ) „Drei
Wünsche" von Schaas (161 P .) ; 2. Siegtaler Quartettverein
Niederschelderhütte(16 Sängers „Ständchen" von Jüngst (205
P .) ; 3. Sängerbund Braschoß (24 Sänger) „Zum Rhein" von
Volkmar (182 P .); 4. „Germania" Sechshelden (25 Sänger)
„Im Feld des Morgens früh" von Burkhard (167 P .) ; 5.
„Eäcilie" Uckersdorf(25 Sänger) „Seemannstreue" von Wen-
gert (168 P .); 6. „Hoffnung" Schönbach(25 Sänger ) „Heimat-
liebe" von Wengcrt (164 P .); 7. „Eintracht" Frohnhausen
(23 Sänger) „Mondnacht am Rhein" von Pauli (170 P .)> Die
fünf Vereine mit den höchsten Punktzahlen nehmen am Ehren¬
singen teil und kommen mit Storchs „Wachtzauber" Nieder-
scheldener Hütte (108 P .); „Run leb wohl, du kleine Gasse"
von Silcher Sechshelden (85 P .) und „Wiegenlied" von Unger
Braschoß (84 P .) aus demselben preisgekrönt hervor. Klasse
III: Aufgegebener Chor: „Joriede" von Lang. Selbstgewählte
Lieder: „Gutenberg"Burg (23 Sänger) „Der Trommler von
Schottland" von Baumann, 236 P . für beide Chöre--- 6. Stelle;
„Orpheus" Niederscheld(31 Sänger) „Feldpostbrief" von Wen-
gert, 252 P . —4. Stelle ; „Orpheus" Dillenburg (35 Sänger)
„Waldfrieden" von Werth, 266 P . -^ 1. Stelle ; Aargesang¬
verein Herbornseelbach(34 Sänger) „Am Rhein" von Atten-
hofer, 259 P . —3. Stelle ; Weidenhausen(31 Sänger) „Wie's
daheim war" von Pauli , 239 P . = 5. Stelle und Männer-
auartett Siegen (28 Sänger) „Sonntagsmorgen" von Kempter,
263 P . =--2. Stelle . Die vier ersten werden zum Ehren¬

singen zugelassen, und erringen Mannerquartett Siegen mit
„Fährmanns letzte Fahrt", 125 P . (1. Ehrenpreis) und
„Orpheus" DiUenburg mit „Wenn ich die Blütenbäume schau"
vo» Schauß, 123 P . (2. Ehrenpreis). Klasse  II : Aufge¬
gebener Chor: „Hehluft'ger Mtt durchs Waldgebeg" von
Sturmi. Folgende Vereine singen als selbstgewähltenChor:
1. „Mozart" Siegen (42 Sänger) „Morgenlied" von Rietz, 280
P . für beide Chöre= 2.  Platz ; 2. „Glückauf" Siegen (20
Sänger ) „In den Alpen" von Hegar, 282 P . = 1. Platz;
3. „Frohsinn" Hadamar (39 Sänger ) „Maiennacht" von Seidert,
268 P . —5. Platz; 4. „Konkordia" Niederscheld(40 Sänger)
„Frühlingsherold" von Wiesner, 278 P . = 3. Platz und 5.

- Männergesangverein Niederschelden(38 Sänger) „An die Hei¬
mat" von Jüngst, 273 P . —4. Platz. Zwei Vereine werden
im Ehrensingen preisgekrönt, und zwar „Mozart" Siegen mit
„Es zog der Maienwind zu Tal" von Sturm -Biel (125 P.
on 1. stelle ) und „Glückauf" Siegen mit „Sternennacht"
von Schulten (124 P . an 2. Stelle ). Klasse  I : Es singen
zwei Vereine: Aufgegebener Chor ist „Waldbilder" von Zerlett.
Es singen Männergesangverein Limburg (59 Sänger ) „das
Totenvolk" von Hegar und Männerqnartett Wald-Solingen
(52 Sänger) „Meeresstimmen" von Kneivter. Es erreichen
Limburg 283 P . und Wald-Solingen 281 P . für beide Chöre.
In : Ehrensingen tauschen beide Vereine ihre Plätze, und zwar
erhalten letzterer mit „Verfolgung" von Schaas 122 P . und
Limburg mit „Matrosenbraut" von Gaßmann 120 P. Da¬
mit war die Bormittagsarbeit erledigt. Um 3 Uhr bewegte
sich ein Festzug durch die Stabt zum Festplatz, wo bald sich
ein reges Leben entfaltete. Das Singen um die Kaiser-
nud Fürstenpreise begann um 4 Uhr. Das Resultat ist fol¬
gendes: 1. Kaiserpreis Männerquartett Wald (Sandmännchen
von Schmidt) 251 P ., 2. Kaiserinpreis: „Glückauf" Siegen
(„Abendglöckchen" von Leyendecker) 248 P ., 3. Preis ver Groß¬
herzogin Hilda: „Eintracht" Limburg („Sandmännchen" von
Schauß) 248 P ., 4. Preis dder Großherzogin Marie von
Luxemburg: „Mozart" Siegen (Liebchen im Grab" von Span¬
genberg) 241 P . Ferner erreichten: „Konkordia" Niederscheld
229 P ., Müunerquartett Siegen 228 P .. 7. Siegtaler Quar- :
teil 225 P ., 8. „Orpheus" Dillenburg 223 P ., 9. Männer-
gesangverein Niederschelden 223 P ., 10. AargesangvereinHer- j
bornseelbach 217 P ., 11. „Gutenberg" Burg 214 P ., 12. Männer¬
gesangverein Weidenhausen 203 P ., 13. „Sängerbund" Braschoß
19: P ., 14. „Germania" Sechshelden 192 P ., 15. „Hoffnung"
Schönbach 179 P. Es war dieses Singen ein wunderbar schönes
Konzert. Eiu wahrer Genuß, solche Volkslieder zu hören,
und war die Wertung durch die Herren Preisrichter eine sehrichwere.

Vom Westerwald , 18. Juni . Die Wilddieberei scheint
hier wieder einmal im Flor zu stehen, denn die Jagdpächter
einer ganzen Anzahl Gemeindejagden und die Königlichen I
bOerförstereien Hachenburg und Kroppach setzten Be loh- 1
nungn aus für das Feststellen von Wilddieben. Kürzlich I
sind auch Prämien von 100 bezw. 50 Mark an den Gen-
varmeriewachtmeisterin Marienberg und den (Vemeindesörster
in Norken ausgezahlt worden.

Die,;, 19. Juni . Einen „Ausflug" unternahm gestern
ein Sträfling des Zentralgefängnisses , der mit noch einigen
Gefangenen unter der Aufsicht eines Aufsehers mit Feld- J
arbeiten beschäftigt war . Trotzdem seine Flucht sofort be- I
merkt und die Verfolgung ausgenommen worden war, ge- 1
lang es nicht, den Ausreißer einzuholen. Umso erstaunter
>rar man, als der Gefangene abends beim Gefängnis um
Gefängnis um seine „Wiedereinstellung" oorsprach, welchem!
Wunsche man natürlich sofort nachkam. Der Mann hatte
vom Felde aus die Häuser seines Heimatdorfes gesehen j
und dabei den Wunsch bekommen, einige Zeit bei seinen j
Angehörigen zu sein. — Von einem Wiesbadener Auto tot i
geashren wurde am Freitag abend gegen 67 ä Uhr in Flacht I
em dreijähriges Mädchen. Die bedauernswerte Kleine ve-
sand sich mitten ans der Straße , machte, als sich das Auto
näherte, ganz unerwartet Plötzlich kehrt und lief direk in
das Auto hinein. Es wurde vom Kotflügel umgeworfen, !

Roman von Gertrud Stokmans.
(Nachdruck verboten.)

(6. Fortsetzung.)
Gabi dankte und beschloß, die günstige Gelegenheit zu

nutzen.
„Ich bin ja erst ein paar Stunden hier," meinte sie

ruhig , „und so weit ich es beurteilen kann, ist alles in
Ordnung . Nur etwas geräuschvoll scheint das Zimmer zu
sein, das man mir angewiesen hat. Ich wohnte lieber im
andern Flügel neben dem Archiv. Nach dem lauten Klappern
der Maschine tut die Stille gut."

Tie alte Dame war sichtlich erstaunt . „Woher wissen
Sie denn, daß neben dem Archiv ein Zimmer frei ist?"
fragte sie betroffen.

„Johann , der zweite Kutscher, hat mir unterwegs da¬
von erzählt," war die Erwiderung . „So weiß ich auch,
das; es sehr geräumig und sonnig ist. Die Bedenken meiner
Vorgängerinnen , die dort nicht wohnen wollten, fallen bei
mir fort . Ein Stück bemalter Leinwand, das ruhig an der
Wand hängt, schreckt mich nicht."

Die Baronesse schwieg einen Augenblick, dann sagte sie
ernst: „Sehen Sie sich dieses Bild erst einmal an, ehe
Sie sich entscheiden, liebes Kind. Es gehören starke Nerven
dazu, um jeine Gesellschaft dauernd zu ertragen , und Sie
bleiben besser im Wirtschaftsflügel, wo es allerdings geräusch¬
voller, aber auch gemütlicher ist."

Gabi war vom Gegenteil überzeugt, doch ihre Neugier
erwachte, und nach kurzem Zögern fragte sie: „Nicht wahr,
dcks Bild ist das Porträt einer Ahnfrau , welche man
„Die schlimme Gräfin " nennt ? Hat es eine besondere Be¬
wandtnis damit ?"

„Ja und nein," war die Antwort . „Die Dame, welche
es darstellt, ist allerdings eine Stammuterr unseres Ge¬
schlechts und mit der Geschichte des Hauses eng verknüpft,
aber vieles, tvas man von ihr berichtet, beruht aus münd¬
licher Ueberlieferttng. Da läuft leicht inanche Üebertreî ung
und ^nancher Irrtum mit unter , und man miißiich hüten,
der sache zu viel Glauben zu schenken. Ich spreche, offen
gestanden, nicht gern von diesen Dingen. Sie lassen dvr
Phantasie einen viel zu weiten Spielraum und erregen sis
über das gesunde Maß hinaus ."

„Aber der Herr General macht mit seinen Forschungen
vor diesen Bedenken gewiß nicht halt," meinte Gabi. „Im
Gegenteil, er wird sie prüfen und benutzen, und ich kann
ihm bei dieser Arbeit vielleicht helfen. Das wäre schön."

Tie Baronesse lächelte sanft und nachsichtig. „Sie scheinen
eindrucksfähig und eifrig zu sein," sagte sie, „und das
Geheimnisvolle hat für die Jugend immer einen großen
Reiz, aber in Bezug aus Ihre Tätigkeit geben Sie sich ganz
falschen Voraussetzungen hin. Als Maschinenschreiberin

haben Sie gar keine Gelegenheit, in den Kern der Familien-
geichichte einzudringen. Ihnen fällt nur der mechanische

^Teil der Arbeit zu, und ivenn Sie den zur Zufriedenheit
meines Bruders erledigen, ist Ihre Aufgabe hier erfüllt.
Ich wünsche Ihnen zum ersten Anfang Glück."

Aus Gräfin Gabis Lippen schwebte eine widerspruchs¬
volle, kecke Erwiderung , aber sie unterdrückte diese als Fräu-

, lein Flotts Stellvertreterin , senkte sittsam die Augen und
l verabschiedete sich in aller Demut.

^ Auf dem Rückweg schlug sie von vornherein eine falsche
Richtung ein, landete, statt im Wirtschaftsslügel, auf der
andern Seite und stand Mötzlich wieder in dem Korridor,
an dessen Ende sich das Archiv befand. Zugleich gewahrte
sie aber auch jene zweite Tür , welche in das verpönte

i gelbe Zimmer führen mutzte, und, o Wunder, der Schlüssel
\ steckte, Da brauchte sie die Mamsell gar nicht erst zu be-
j mühen, um ihre Neugierde zu befriedigen, sie konnte sich
\ Ifibst helfen. Tie Baronesse hatte ja soeben gesagt, sie solle
l sich das Bild einmal ansehen, und das wollte sie nun wirk-
j lich tun . Mit schnellem Entschluß drehte sie den Schlüssel
l um , trat ein und zog die Tür sorgfältig hinter sich zu.
j Zuerst sah sie gar nichts, denn sie befand sich in einem
! völlig verdunkelten Raum. Erst allmählich gewöhnte sie
; sick̂ an die Finsternis , fand den Weg zu den Fenstern und
; stieß einen der hölzernen Läden eine Hand breit aus.
f Nun strömet das Licht in einem schmalen, schrägen Strei¬

fen herein, ließ den größten Teil des Zimmers im Dunkeln
uild M in sonniger Helle nur auf eine hohe, prächtige
Frauengestalt , welche seitwärts im Rahmen einer geöffneten
Tür stand und aus Gabi zuzukommen schien.

Sie war in Rokokotracht und trug über einein bauschigen
Gewand von schwerem weißen Serdenbrokat einen offenen
Domino von .lichtblauem Atlas , dessen spitze Kapuze lose
über ihre hoch aufgetürmte, gepuderte Frisur gezogen war.
Darunter sah man eine glatte , weiße Stirn , ein Stückchen
Wange und ein kleines Ohr, die Mitte des Gesichts aber
von einer schwarzen, mit einer breiten Spitze besetzten Halb-
maske vollständig bedeckt, und aus der dunklen Umrahmung
des brillenartigen Ausschnitts blitzten ein Paar helle Augen
Gräfin Gabi entgegen.

Das junge Mädchen erschrak und trat unwillkürlich einen
Schritt zurück. Sie vergaß im ersten Augenblick vollständig,
daß es sich hier nur um das berühmte und berüchtigte Bild
handeln konnte, und starrte die seltsame Erscheinung an wie
ein Gespenst.

In Wahrheit war es ein Kunstwerk ersten Ranges,
welches die Täuschung hervorries, die Arbeit eines längst
vergessenen bedeutenden Meisters, welcher es nicht verschmäht
hatte, dem Geschmack seiner Zeit zu huldigen und seiner
echten Kunst ein wenig Spielerei und Bixierwerk beizu-jügen. "

Tie dichte, lebensgroße weibliche Gestalt, welche sich so
wirkungsvoll von einem dunklen Hintergrund abhob, schien

wirklich zu leben und sich zu bewegen. In ihrer Haltung j
lag etwas ungestüm vorwärts Drängendes und zugleich un¬
sicher Spähendes, als zögere sie, die Schwelle des Gemaches
zu überschreiten, und der geschickt gemalte Türrahmen ging -
saji unmerklich in den schlichten Rahmen des Bildes über.
Darum wirkte es auch nicht als solches, sondern als Wirk¬
lichteil, und man hatte immer wieder das Gefühl, daß dieses
Zimmer einen zweiten Zugang habe, daß man nicht sicher\
sei vor Ueberrumpelung, Schreck und Verrat.

Die Ahnfrau der Familie Hasselmann, welche sich in so j
eigenartiger Weise hatte malen lassen, war offenbar jung,
schön und reich gewesen. Der vom Ellenbogen ab entblößte ä
Arm zeigte sich wundervoll modelliert, und die linke Hand, j
welche scheinbar noch auf der Türklinke lag, war mir' kost¬
baren Ringen geschmückt. Echte Spitzen umgaben den tiefen,
viereckigen Ausschnitt, und ein wundervoller Schmuck von
bunten Edelsteinen zierte die Korsage und den schlanken!
weißen Hals.

Gabi stand eine ganze Weile wie gebannt. Sie mußte j
das merkwürdige Weib immer wieder minutenlang anschauen, s
und selbst als die Lüden geöffnet waren, und eine gleichej
müßige Beleuchtung eintrat , übte es oieselbe unheimliche
Wirkung auf sie aus . Ja , dieselbe steigerte sich noch, als
sw gewahrte, was sie zuerst nicht hatte unterscheiden können-
Der rechte Arm der schlimmen Gräfin hing herab, und
die Hand, welche aus den Falten des blauen Dominos
lag . umschloß mit festem Griff einen langen italienischen
Dolch, dessen Klinge verräterisch funkelte. Es konnte ein
Maskenscherz sein, daß die Dame die scharfe bloße Waffe
trug , aber auch anderes, und Dolch und Maske waren es
wohl, welche dem Bild die Bezeichnung„Die schlimme Gräfin
eingetragen hatten . Man dachte bei seinem Anblick unwill¬
kürlich an einen Racheakt, an Eifersucht und Mord, und aw
Abend, wenn der große spärlich möblierte Raum mit einer
einzigen Lampe erhellt war, oder in der Stille der Nacht,
bei einer 'Kerze schwankendenSchein, mußte das Gemälde
auf leicht erregbare Gemüter beängstigend wirken. Selbst
Gabi verspürte keine Lust mehr, sn das gelbe Zimmer eiw
zuziehen. Die geheimnisvolle Frau mit der schwarzen Mas"
mochte wirklich keine angenehme, wünschenswerte Gesellsch^
terin sein, und die Baronesse hatte recht: drüben im ander"
Flügel war es entschieden gemütlicher.

So ging sie denn durch den Borgarten hinüber »«f
ihrem kleinen Stübchen, das wohlgeborgen mitten im
triebe lag, Packte ihr Köfferchen aus , das Johann inzwiM'
georacht hatte, und wollte sich hinsetzen, um an *1
Brüder zu schreiben, als die Tür sich öffnete und das erst
Küchenmädchen sie zum Abendessen an den Kammertisch^

Einen Augenblick war Gräfin Gabi befangen, dann wst.
sie sich und sagte ruhig : „Ich brauche nur ein Butter 1
»nb ein GlaS Bier , aber ich wünsche in meinem Zi'""„s
zu e;sen auch mittags . Sie sind Wohl so freundlich \
bringen mir mein Essen hierher." (Fortsetzung folg"
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JtOiauf beibe Räder über das Kind hinweggingen. Der im
sitzende Besitzer des Wagens fuhr nach erstatteter

<.nzexge bei der Bürgermeisterei nach Diez und holte von
vor: einen Arzt, der aber nur noch den Tod der Kleinen
i'-»stellen konnte.

Hafselvach, 19. Juni. Gestern morgen traf sich ein
yiesiger Landwirt beim Mähen so unglücklich mit der Sense
ins Bein, daß er schwere Verletzungen davontrug . Medi-
öinalrar Dr. Schans legte den ersten Nowerband an xuid
orduere die Ueberführnng des Verletzten in die GießenerKilnxk an.

Homburg. Sanitätsrat Karl Kaufmann(Frankfurt),
ein geborener Hamburger, hat der Stadt Homburg einen
lunubotl ausgeführren Brunnen gestiftet, mit der Bestim-
f*!.1”3' Ö.n.̂ ei‘ irt öen  Kuranlagen Aufstellung finde. Der

"Nvux's ist von einem Berliner Bildhaiier Kaufmann, einem
verwandten des Stifters.
's; - Juni . Des Kampfes müde.  In einem hie-
I gen,Gasthaus wurde heute nachmittag der 40jährige Zpitzen-

Johannes Rusch aus Appenzell erhängt aufgefunden.
re,chasrliche Sorgen scheinen den Mann in den Tod ae-

Uleben zu haben.
w Braubach, 1.9. Juni . Einbruch.  In der der letzten
-‘vOjr wurde in das Restaurant Koppelstein ein frecher Ein-
^ ucr, verübt. Der Täter gelangte durch ein Fenster, das

e?l« ~ u®' *n Haus . Dort erbrach er in den Wirt-
ias sräumen alle Behältnisse und nahm mit, was er tragen
nnte. Gegen 4 Uhr sah der Nachtpolizeisergeant einen

^ " nn mit einem großen Bündel auf dem Rücken in ver-
saTr ^ SBe-|e 1'iĉ dahinschleichen. Als dieser den Beamten
3V,- r-6-*<-ev  ^ ort ' ^>urde aber eingeholt und festgenommen,
stwn ^ ^ ? ^echer heißt Karl Schöring aus Wiese. Er hat
l, der exnmal hier gearbeitet und war mit der Lertlichkeit
geschafft' Gin' se  gestohlene Sachen hatte er schon beiseite
6 18. Juni . Am Samstag , nachinittags
nrtJ~ J« Gegenwart einer zahlreichen Versammlung
G ch'^^ufsstäiide Niederlahnsteins die Eröffnung einer
^fb ^ ?usstellnng statt, welche anläßlich der 70. General-

"" m"? des Gewerbevereins für Nassau und des 2ö-
,? en "O ŝtehens des Gewerbevereins Niederlahnstein ver-nnpalret wurde.wurde.
Marburg . 19. Juni.-'-" S. bctrua M007 Die Einwohnerzahl vom 1. ds.

. ^ verm ŝehtrs.
Krnvn ist der beste Kunde Englands . Herr
^adswxk>7 ^ ? n-Halbach war dieser Tage Gast der großen
die?/,., —rlfe  iu Sheffield. Bei einem Festessen aus
niwt . " 1"^ führte Direktor Hadfield u. a. aus : Er könne
sein ? VrJ 6 }en - '^ bshalb England und Deutschland Feinde

. le ^üren nicht nur dazu bestimmt, Bekannte
sondern Freunde im besten Sinne des Wortes.

..-b̂ M/auds sei der beste Kunde Englands , und Handels-
-ulttat fei für alle gut und brauche kein Grund zu sein,

' TZÄ U„entzweien. Herr Krupp von Bohlen-Halbach wies
" auf die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
^ngli;chen und deutschen Firmen hin.

~ "'̂ lsmarck ", das größte Schiff der Welt . Der
oxirte Dampfer der „Jmperator "-Klajse der Hapag, der den
..oismarck' erhalten hat , ist noch etwas 2 Meter länqer
^, ''^ >uperntor" und „Vaterland ", gilt jetzt also als das
N̂ ^ e -Lchiff der Welt. Wie Hamburgs Bürgermeister Dr
fdwedohl in feiner Ansprache an den Kaiser ausführte , dürfte

-Bismarck" vorläufig der Höhe- und Ruhepunkt
o. utfcher «chifssbautechnit gewonnen fein. Die Taufe nahm
Nicyt der Kaiser, sondern die Enkelin des Altreichskanzlers,
Gräfin Hanna von Bismarck, vor. — „Bismarck" ist 291
Meter lang. Wie die „Vaterland ", hat er fünf durch¬
laufende Stahldecks, im Vorschiff zwei Teildecks, im Hinter-
w)!sf ein partielles Raumdeck, und im Mittelschiff vier
Brückendecks, es türmen sich also im ganzen nenn Decks
übereinander. Das Schottenshstem und die neuartige Teilung
oer Kesselschächte sind wiederholt worden,
los,. 5ic Vorstände der preußischen Landwirtschafts-
nn.Wcru treten am Freitag in Hechinegen zu ihrer 35.

omneekonferenz zusammen. Graf Schwerin- Löwitz sollte
sü-vn E"der die Beratungen eröffnen und leiten, be-

l̂ och, infolge seiner noch nicht ganz wiederherge-
Müss»,! Gesundheit den Verhandlungen fernbleiben zu
tuna-n' .5 "uf der Tagesordnung stehenden Bera-
die sind von allgemeinem Interesse diejenigen,

rn (.. schweizer sowie die Einrichtung wirtschaftlicher Beiräte
im Kriegsministerium betreffen.

Gießen , 20. Juni . Ein Richter - Jubilar.  Heute
begeht der 73jährige, in dem Bergstüdtchen Battenberg °a. d.
Eder, im ehemaligen hessischen Hinterland geborene Amts-
derkehr des Tages, an welchem er vor 50 Jahren für den
gerichtsdirektor Geh. Justizrat Karl Gebhard, hier, die Wie¬
hessischen Justizdienst beim damaligen Hofgericht für die
Provinz Oberhessen verpflichtet wurde. 'Der Jubilar , der
25 Jahre hindurch nnnnterbrochen den Vorsitz des Gießener
Schöffengerichts führte, ist einer der populärsten Strafrichter
in unserer Provinz.

Bad Ran hei»», 19. Juni . Die Frage der Errichtung
einer elektrischen Straßenbahn vor» Bad Nauheim über Hom¬
burg nach Frankfurt wird zur Zeit lebhaft erörtert . Die
Bahn sott die Orte Friedberg , Ober-Wöllstadt, Rodheim, Pet¬
terweil, Lbererlenbach, Niedererlenbach, Harheim, Bonames
und Heddernheim berühren und Jt»t Heddernheim in die be¬
stehende Bahn Bad Homburg-Frankfurt einmünden. Die
zu bebauende Strecke mißt 30 Kilometer.

Nidda , 18. Juni . Unterm Apfelbaum vorn Blitz ge¬
troffen und schwer verletzt wurden der I . Weidmann und
seine Frau.

Worms , 20. Juni . Die Hofheimer Mordtat.
Die Voruntersuchung gegen den Mörder Flörsch ist nach um¬
fangreicher Zeugenvernehmung abgeschlossen. Die von der
Staatsanwaltschaft erhobene AEtage lautet auf Doppel-
raubmord in zwei Fällen und Brandstiftung.

Betzdorf , 20. Juni . Gestern Morgen fand man in der
Nähe des Rangierberges gegenüber der Kolonie Bahnhof in
der Sieg die Leiche des Schlossers Heinrich Pfeiffer anh
Kirchen. Ob ein Gewaltakt oder ein Unglücksfall vorliegt,
steht noch nicht fest. Auffallend ist, daß der Leiche das rechte
Ohr fehlt und der Kopf mehrere Wunden aufweist, aus denen,
als die Leiche ans dem Wasser gezogen wurde, noch das frische
Blut floß, ein Zeichen, daß der Tod noch nicht lange einge¬
treten war. Pfeiffer war in der Lokomotivfabrikbeschäftigt,
hatte aber während der letzten Tage wegen Krankheit nicht
gearbeitet . Er war unverheiratet und ohne Angehörige. Die
Gerichtskominission traf gestern Nachinittag an Ort undStelle ein.

Köln , 19. Juni . Unter sicherem polizeilichem Schutz
trafen heute vormittag zwei Koffer mit kostbaren Juwelen
des Kaiserpaares in der Werkbund-Ausstellung ein, die in
der nächsten Zeit dort ansgestellt bleiben. Für die Aus¬
stellung der Pretiosen ist ein eigener niedriger, nach oben
aögeschrägter Glasschrank von Gerson in Berlin angefertigt
worden, der auf breitem Sockel ruhend und mit kunstreichen
Anlagen zur elektrischen Beleuchtung versehen ist, mit der
der die kostbaren Steine seitwärts wie von rückwärts be¬
spiegelt werden können, sodaß die seltenen Heliodore und
und wie sonst die schier unermeßlichen Wert darstellenden
Gesteine des köstlichen Geschmeides alle heißen, in wunder¬
barsten: Farbenglanz erstrahlen. Wundervolle Diademe,
Broschen, Colliers, Ringe in prachtvollen Fassungen ent¬
zücken das Auge' der Ausstellungsbesucher. Die kostbaren
Steine sind von unschätzbaremWerte. Zum Schutze dieser
ungewöhnlich wertvollen Ausstellungsgegenstände ist ein
eigener Sicherheitsdienst eingerichtet worden.

Eislcben , 21. Juni . Eine J a h r h undertfeie r
der Schnellpresse  fand am heutigen Sonntag hier
statt. Der Erfinder der Schnellpresse, Friedrich König, wurde
1774 in Eisleben geboren, 1814 konstruierte er die Schnell¬
presse, bei der der Flachdruck, Fläche auf Fläche, durch den
Zhlinderdruck, Zylinder auf Flache, ersetzt wurde. Auch
König wurde wie so viele Bahnbrecher zunächst Vvn seinen
Landsleuten abgelehnt; die erste Zeitung, die mit der neuen
Presse gedruckt wurde, war die „Times" in London, und die
Schnelligkeit ihres Erscheinens sicherte ihr den Vorsprung vor
der Konkurrenz. Später ging König nach Deutschland zurück
aaö gründete mit dem Mechaniker Bauer zusammen bei
Würzburg die noch heute bestehende Maschinenfabrik Königund Bauer.

Berlin , 21. Juni. Ein gewandter Gauner. an

^stbau , den gegenwärtigen Stand der Viehver-
" ^ sg^ die Einrichtung von Lehrlingsprüfungen für Be-

Berlin wurden zwei internationale Einbrecher und Hochstäp
ler, Rumänen , in einem zur Abfahrt bereit stehenden Zuge
verhaftet . Der eine der beiden Gauner kletterte, als er die
Kriminalbeamten den Zug betreten sah, blitzschnell zum
Fenster hinaus und in einen neben dem Zuge stehenden, eben
abfahrenden Personenzug hinein. Das half ihm jedoch nichts,
er wurde in dem Personenzug festgenommen.

— Aus de» Gerichtssälen . Der Elberfeld er
Mord Prozeß.  Nach der großen Ueberraschung, der Be-

Von Karl Hill.
E l t e r n t r ä n m e.

Swlz auf seines Nestes Rand
Sitzt ein muntres Vogelpaar,
Dem ein junger Flieginstand
Aus dem Ei gekrochen war.
Und der Alte spricht: „Schau her,
Wie er hoch das Hälschen reckt!
Ja , man merkt, bei meiner Ehr',
Schon, daß etwas in ihm steckt.
Alles Große zeigt sich früh:
Und nun sieh nur , diese Kraft,
Nein doch, wirklich, sieh nur , sieh!
Jst 's nicht einfach adlerhaft ?"
Doch das Weibchen schluchzt: „Ach nein,
Nein, das wäre mir nicht recht;
Adler sind mir zu gemein,
Zu gefräßig und zu schlecht.
Aber höre, wie er singt!
Welch ein wonnesüßer Schall!
Singen wird er unbedingt
Einst wie eine Nachtigall !"
Liebreich lächeln sie sich zu,
Glücklich über ihren Schatz;
In des Nestleins weicher Ruh
Rekelt sich— der junge Spatz.

Der erfahrene Igel.
Ein Maulwurf begegnete in der Ackerfurche einem Igel.
„Nun, wie gehr's ?" frug ihn der. — „Man gräbt sich so

durch," sagte der Maufwurf , „schlecht und gerecht. Die
WprmM und Engerlinge werden immer rarer , und des
Bauern Rattenpinscher wird immer frecher; keine Minute ist
man vor ihm sicher."

„Ha !" lachte der Igel , des Bauern Rattenpinscher? Das
ist der Letzte, vor dem wir uns zu fürchten brauchen. Glaub 's
einem alten Igel , er ist ein ganz erbärmlicher Feigling.
Wohl mehr als hundertmal habe ich die Erfahrung 'gemacht,
daß er knurrend davontrollt , sobald ich mich zusammenrolle."

„Was du nicht sagst!" rief erstaunt der Maulwurf . „Du
bist allerdings an !Erfahrung um vieles reicher als ich,
und ich wäre dir von Herzen dankbar, wenn du mir das
Zusammenrollen einmal beibringen wolltest."

Der Igel erklärte sich hierzu bereit. Nach einigen Ver¬
suchen gelang es dem lernbegierigen Maulwurf , auch sich
kunstgerecht zu kugeln, und er konnte nun, wie ihm sein Lehr¬
meister selbstgefällig beteuerte, vertrauensvoll in die Zu¬
kunft blicken.

„Jetzt mag er kommen, der Rattenpinscher," schmunzelte
der Maulwurf . Und er kam.

Hurtig rollten sich die beiden zusammen. Der Ratten¬
pinscher aber warf einen verächtlichen Blick auf den Igel,
faßte den Maulwurf beim Kragen und war in der Tat der
Letzte, vor dem sich der Arme zu fürchten brauchte. —

Wie manchem erging es schon so mit anderer Leute Er¬
fahrung.

L a ck stt e f e l.ß.,
Lackstiefel hatte bei einer landwirrschaftlichen

Schritten schon war er, wie man zu sagen

i Die alte Klage.

(8 zum ersten Male Gelegenheit, zwischen jungen
einherzugehen, und er war wenig entzückt davon

Hs ."eingetreten.
n, schimpfte er, „so eine Schweinerei!"

^hcher nannte er die Kälber und noch viel Schlim-
n° war doch — aus Kalbleder.

’tet  Zeitschrift „Die Lese" entnommen.

Den Gartenweg entlang kroch langsam eine Schnecke.
Ein hungriger Maikäfer kam ihr entgegengelanfen,
Und schon von Iveitem̂ rief er : „Morgen, morgen!
Da kann man seh'n, wer's gut hat !"
„Aeh", sagte die Schnecke, „»nach' dich nur sustig;
Du hast gut lachen, aber uns geht's schlecht,
Hundsmiserabel, gottserbärmlich schlecht.
Und was das schlimmste ist, es glaubt 's uns keiner!"
Und mürrisch zog sie ihre Hörner ein
Und seufzte schwer: „Wir armen Hausbesitzer!"

tun düng des Rechtsanwalts Krausen, Dr. Nolren habe um die
Erschießung Nettelbecks gewußt und habe seiner lebhaften
Genugtuung darüber Zlnsdrnck gegeben, brachte die weitere
Verhandlung nichts von besonderer Bedeutung. Zeuge Amts¬
richter Koch gab von der unmittelbaren Veranlassung des
Mordes, sich auf Aeutzerungen Dr. Rollens berufend, fol¬
gende Darstellung : Nettelbeck habe sich in rohen Worten ge¬
weigert, Brnnhilde Wilden zu heiraten . Das junge Mäd¬
chen habe darauf gesagt: „Ja , aber dann liege ich ja im
Dreck!" Nettelbeck: „Besser du als ich!" Worauf das Mäd¬
chen, vor Wut seiner nicht mehr mächrig, geschossen habe
Der Gerichtsassessor Dneppers sagte als Zeuge aus , daß Dr.
Skolten ihm einmal gesagt habe, das Ehrengericht brauche
nicht wegen seines « treites mit Nettelbeck zusammenlreten.
„das Mädel werde Nettelbeck morgen erschießen". 2lnch diese
Zeugenaussage beweist, daß Rotten von der Absicht des
Mordes unterrichtet war und nichts getan hat, die Ausfüh¬
rung zu verhindern . -- Eine überraschende Frei¬
sprechung.  In dem Berliner Prozeß gegen die wegen Be¬
stechung angeklagten Rennbahngendarmen wurde vom Ober-
triegsgericht das ans längere Freiheitsstrafen lautende erste
Urteil aufgehoben. Die Angeklagten wnrdeil freigesprochen
unter der Begründung , daß die Beweise für eine Schuld nicht
nicht ausreichten.

- Zusammenstoß in oe» Lüften . Ein furchtbares
Unglück  ereignete sich, wie wir bereits in einem Teil
unserer Samstags -Nummer melden konnten, bei Wien. Dort
fuhr ein Aeroplan in öen österreichischen Militär -Ballon
„Körting " hinein, wahrscheinlich infolge Versagens der Steue-
rnng . Die Wirkung war snrchtbaft Das Gas des Luft¬
schiffes entzündete sich sofort, ein dröhnender dumpfer
Knall, dann sahen die Untenstehenden einen Feuerball,
aus dein geschwärzte Klumpen zur Erde stürzten. Die sie¬
ben Mann der Luftschiff-Besatzung verbrannten lvährend
des Sturzes , ebenso die beiden Insassen des Aeroplans.
Der Unfall ist umso bedauerlicher, als er die Folge eines
militärischen Luftschiff-Manövers war. Der Aeroplan, ein
Farman -Doppeldecker, sollte den Ballon verfolgen. Er um¬
kreiste das Luftschiff mehrmals und versuchte ihn dann zu
überstiegen. Bei diesem Versuche streifte er die Ballon¬
hülle, die einen Riß erhielt. Sofort strömte das Gas in
Mengen heraus und entzündete sich an dem Motor des Zlero-
plans . Tie Explosion flammte auf. Beim Bergen der Lei¬
chen schwanden selbst nervenstarken Männern zeitweilig die
Kräfte, die Leichen waren fürchterlich zugerichtet, verschiede-

^ neu waren die Knochen kurz und klein zerbrochen. Der
i J °ger Karl Eck.', der zur Zeit der Katastrophe in umnittel-
. barer Nähe der Unglücksstätte weilte, hörte ans der Gondel

entsetzliche Hilfeschreie. Die Gattin eines getüteten Lenl-
nants , der erst vor einem Monat geheiratet hatte, kam mir
ihrem Automobil, ohne zu wissen, daß sich die Katastrophe
ereignet hatte, an die Unglücksstätte. Es spielten sich herz¬
zerreißende Szenen ab, als sie die verkohlte Leiche ihres
Mannes sah. - Das zerstörte Luftschiff war nach dem System
Körting erbaut , das von der österreichischenHeere«-Ber-
wattung bevorzugt wird. Das Luftschiff ist 68 Meter lang
also bedeutend kleiner als ein Zeppelin-Luftschiff. Tie
Höhensteuerung wurde durch Verschiebung von Wasserballasi.
der in zwei großen Tanks nntergebracht lvar, bewirkt. Die
Anordnung der Gondel war beim Körting-Ballon neu und
originell . Der lange Versteifungsträger , der bei den deut¬
schen und französischen halbstarren Militärluftschiffen vor¬
handen ist, wurde beim „Körting" durch zwei Ausleger er¬
setzt, die an der Maschinengondel selbst vorn und rückwärts
angebracht waren und so die Gondel künstlich verlängerten
und eine Versteifung des Gasballons herbeiführten. - Das
Wiener Unglück erinnert an die grausige Katastrophe de«
deutschen Marineluftschiffes „L. 2" ans dem Johannisthaler
Flugplatz bei Berlin am 17. Oktober v. Js ., das schwerste
Unglück, das die Geschichte der Lustschiffahrt bisher anfzu-
weifen hat. Ausströmendes Gas entzündete sich an einem
Motor der zu dicht am Batlvnkörper angebrachten Gondeln
und explodierte; sofort stand das Luftschiff in Flammen, die
27 Mann der Besatzung wurden als verkohlte Leichen aus-
gesunden. - Ob das Manöver, so wie es befohlen war,
nötig war, darüber kann man geteilter Meinung sein. Der
Aeroplan hatte den Befehl, möglichst dicht über dem Lust-
sch-ifs wegzusahren. Das ist ein Fall , der im Ernstfall
nie V̂orkommen kann. Erstens wurde ein Aeroplan sich nie
so dicht einem Luftschiff nähern rönnen, er würde Vorher
schon abgesch offen sein, und zweitens brächte sich ein Aero-
Plan, der unmittelbar über dem Luftschiff seine Bomben
fallen lassen wurde, sich;e!bst nutzlos in Gefahr. Wenn also
das Wiener Luftschiff-Manöver keinen anderen Zweck ge¬
habt haben sollte, als eine Stenerübung für den Aeroplan zu
sein, so war es überflüssig. Möglich ist auch, daß im ent¬
scheidenden Augenblick der Aeroplan dem Steuer nicht ganz
gehorchte. Ganz geklärt wird die Ursache des Unglücks kaum
werden, denn alte Zeugen sind tot . Auch das Körting-Luft¬
schiff war unzuverlässig, die Höhensteuerung durch den
Wasserballast, funktionierte nur schwerfällig; das Luftschiff
mag dem Aeroplan entgegengetrieben sein.

London , 21. Juni . (S chw eres  U n we t t e r.) Ein
schlveres Gewitter, ähnlich dem vor wenigen Tagen in Paris
niedergegangenen, suchte London heim. Die Kanalisation ver¬
mochte die Wassermassen des Wolkenbruchs nicht zu fassen,
ein Hauptrohr platzte und das Wasser stürzte durch das anf-
gerissene Straßenpflaster über die Straßen — ebenso in Paris.
Verschiedene Häuser, deren Fundament gelockert wurde, mußten
geräumt werden. Ein Kind und zwei Männer wurden vom
Blitz 'erschlagen.

Rom , 20. Juni . (U11s i che r c Z u stü n d e i n N e a p e l.)
Die Unsicherheit des Lebens und Eigentums in Zieapel hat
wieder ein Opfer gefordert. Gestern wurde dort der deutsche
Großkaufmann Emil 'Dietz erschossen.

Ncivhor , 20. Juni . (Ein neues Dampfer Un¬
glück .- Der Mississippidampfer„Majefty", mit 300 Ausflüg¬
ler,!, meist Frauen und Mädchen, sank infolge Auffahrens
an eine Felsenklippe in der Nähe vop St . Louis. Obwohl
Hilfe rasch zur Stelle war, befürchtet man große Verluste
an Menschenleben. Die Zahl der Ertrunkenen wird auf 200
geschätzt.

Newyork, 21. Juni. (Grubenkatastrophe .) Die
Zahl der Opfer der Schlagwetterkatastrophein der Hillcrest-
Gruüe in Kanada beträgt 225. Das ganze Bergwerk steht
iil Flammen. Dicke schwarze Rauchwolken entsteigen dem
Schacht und machen eine Annäherung unmöglich.

OefremUctzer- öJstJcratensL
Wettervorhersage für Dienstag , den 23. Juni : Meist wol¬

kig, vielenorts Regenfälle, teilweise in Gewitterbegleitnng,
etwas kühler.

Letzte Ratbridrteti.
Elberfelv , 22. Juni . In dein Mordprozeß gegen Brun¬

hilde Wilden und Dr. Rotten wurde in den Morgenstunden
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des Sonntag das Urteil gefällt. Me Geschworene!: vernein¬
ten sämtliche Schuldfragen, und sprachen beide Angeklagten
frei.

Wien , 22. Juni . Baronin Bertha von Suttner , die be¬
kannte Vorkämpfcrin der Friedensbewegung und Nobelpreis¬
trägerin , ist gestern um V-12 Uhr in ihrer Wohnung im Alter
von 71 Jahren gestorben.

Paris , 22.  Juni . Unter dem Titel „schikanöse Maßnäh'-
men der deutschen Behörden " veröffentlicht die „Liberte"
folgende Notiz : 60 Schüler aus Duo und verschiedene Pro¬
fessoren, die am vergangenen Freitag einen Ausflug ins
Elsaß unternahmen , wurden bei Annenville vom Grenz-
Kommissar verhaftet und von 7 Uhr morgens bis abends
in Haft behalten und erst wieder freigelassen, als die Re¬
gierung es anordnete . Die Schlachtfelder von St . Privat
konnten durch diesen Zwischenfall nicht besucht werden.

Madrid , 22.  Juni . In mehreren Orten Spaniens kam
es gestern zu politischen Unruhen. In Barzelona durchzog
eine Gruppe Republikaner die belebtesten Boulevards der
Stadt und stieß Verwünschungen gegen Maura aus . Es
kam zwischen ihnen und Anhängern Mauras zu einem hef¬
tigen Handgemenge. Revolverschüsse fielen und verschiedene
Personen wurden schwer verletzt. Eine Anzahl von Ver-
: afrungen wurde vorgenommen. Aehnliche Unruhen und
aus demselben Anlaß fanden in Santander und Valencia
statt.

Rom , 22.  Juni . Tie „Tribuna " veröffentlicht ein Jnter-
t ici» ihres Korrespondenten in Sofia mit dem bulgarischen
Minister Tontschcff. Der Minister bekalgte sich über die un-
- ähren Gerüchte, denenzufolge ein Bündnis mit der Türkei
kestchen solle. Bulgarien hoffe vielmehr, daß ein Konflikt
stoischen der Türkei und Griechenland vermieden werde. Die
„Tribuna " erklärt weiterhin, daß Oesterreich augenblicklich be¬
deutende Truppenmassen an der Grenze von .Bosnien ' und

Herzegowinazusammenzieht. Ferner fänden auch in Ser¬
ben Truppenbewegungenstatt und zwar hauptsächlich an der
Trina und am Timok.

Paris , 22.  Juni . Der „Matin " bringt folgende drahtlose
rus Durazzo unterm 22.  ds . Mts . datierte aufsehenerregende

wlbung : Der Fürst von Albanien hatte den Aufständischen
einen Waffenstillstand gewährt, ohne die hölländische Mili-
lörmission zu befragen. Demzufolge haben die Mitglieder
Mission den Antrag gestellt, abgerufen zu werden. Parla¬
mentäre haben bereits die Vorposten der Aufständischen pas¬
st ert . Eine Bestätigung der Meldung, die allseitig zu leb¬
haften Kommentaren Anlaß gibt, war bis jetzt nicht zu er-
t alten. Offenbar ist es zu einem Bruch zwischen dem Fürsten
und der Militärmission gekommen, darauf lassen auch die
Meldungen schließen, die bereits vor einigen Tagen Vorlagen,
rie von auftretenden Schwierigkeiten zwischen Fürst und
dstilitärmission berichteten. Hierdurch würde die Lage noch
weiter erschwert. Weitere Blättermeldungen besagen, daß
trotz des herrschenden Waffenstillstandes eifrig Kriegsvorbe¬
reitungen getroffen werden. 500 Gewehre österreichischer
werkauft seien ausgeschifft worden. Bor Durazzo werden
lstn den Regierungstruppen Laufgräben ausgeworfen.

Rcwyork , 22.  Juni . Einer der bekanntesten Anwälte j
ewhvrks, Dr . Henry Folson aus Boston, ist gestern von f

sstner irrsinnigen Frau während einer Antomobilfahrt er¬
schossen worden.

" ir die Redaktion verantwortlich: In Vertretung: R. Graf.

h] ichtig
für hje Heveen BüvgeemeWev dev
'Landgemeinden ! "
verbesserte Auflage der

Demnächst erscheint die 4.
wesentlich vermehrte und
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Landgemeinde-Ordnung
für die Provinz Hessen Nauru

!-i'lt Erläuterungen von D«*. G . Antoni . Die neuen Ent-
i tzeiduageu sind berücksichtigt. Preis : rmgeb . Mk . 4,48,
. cbuaden Mk. 3. Zu beziehen durch die Buchhandlung von

NiüeOurg. Momtz WeideubKch.
_ (C. Scel 's Nachf.)

Chemische Wäschereiu. Färberei
Wilhelm Kn5sa2 f Dillenbupgg
Hauptstraße CS 22  Hintergasse 38 und 36.

Werkln JeitMg
Wemckirchen

im Freiengrunde

Erslhrikt um KkAslazs.
Für Inserate zu empfehlen.

Eine Pariie guter (2138

jf fef-itpeii,
Qualitäten , welche ich in
meinen Vecsandsorten nicht

mehr führe, werden zu
hem rrusnaymrp Ci,- pon3 Mt.
ver Srück an Ptivüw Loge-
neben. Ernst Kräh , ,

mechanische Näherei,
_ Presberstraste.

Pension!
Zur Erlernung deS Haushalts
>'nh znr Etbvlung findet jung.
Wiädchei» l 'ebea. Aafnahm;.
Brei - M! 60 mouatl. (2:37
FirauRulf Rhöndorf a.Rh.

Haus Rhönru.

IO OOO
DicRwürzpHnnzenL
zugebeu L. Hof Heinz.

Eine schöne (2136

1-Zinsiuenvohnuiig
nebst Zubehör ist auf den 1.
Oktober anderweitig zu verm.

Näheres GeschäftssteLe.

Polizei-
Hunde (D.Sch.-H), 8 Wochen
alt , Vater : Juck von Dillen-
b»ra, Mutter: Bella von
Gollenstein, Rüde M . 30—,
Hündin M . 20.— zu verkauf
R. Klingelhöfer, Sinn.

Westertvaldsr Kalkrverk
hat aö Juli größere Mengen

zedrmtell Kalk

Das Hengras
von den Parzellen4 bis 9 der Eibacher Dieustwiefe
wird Mittwoch , den 24 . Juni d. Js ., vorm. 7 1!,  Uhr an
der Schneidemühle verkauft._ Schilling , Forstmeister.

Kekarmtmachrmg.
Verlegung der städtischen Wage an der Bahn-

hosstraße wird in etwa 4 Wochen erfolgen. Diejenigen Ein¬
wohner, die um den angegebenen Zeitpunkt die Wage voraus¬
sichtlich benutzen muffen, werden ersuchst ihre Bestellungen an
Kohlen etc. zu beschleunigen, damit die Benutzung der Wage
vor Jnangrist' aahme der Verlegungsarbeiten erfolgen kann.
Die Wage wird demnächst 3—5 Tage außer Gebrauch sein.

Dillenburg, den 20 Juni 1914 (2147
_ Der Magistrat.

JasK-Oerpochtuns.
Die hiesige Eemeindejagö, 151,78 ha Wald, Wiesen und Feld,

mit gutem Rehmildbesiand, wird am Dienstag, den 25. Juni d. I ; .,
nachmittags 5 llhr im Geschäftszimmer des Bürgermeisters für
9 Jahre, beginnend mit dem 13. Kugust d. Is ., verpachtet. Der
Jagdbezirk ist von der Station Roth  der Strecke kerborn-Wester-
burg innerhalb einer Viertelstunde zugängig.

Vuntcrsdsrf, Dillkreis, den 6. Juni 1914.
Heun, Jagdvorsteher.

Geschäfts -Eröffnung’.
Den geehrten Einwohne n Dillenburgs und Umgegend zur

gefl. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage ein

Dachdeckergeschüft
eröffnet habe. Ich empfehle mich zur Ausführung säm tlicher
in dieses Fach einschlagenden Arbeiten zu äußersten Preisen.
Gestützt auf langjährige Erfahrung , bin ich in der Lage
allen  Anforderungen gerecht zu werden, Reparaturen sofort
und billig. Hochachtungsvoll

Karl
2141 Dachdeckermeister, Marbachstraßr 20.

J_L
Herren-Sommer-Unterkleider

cd:

Maccohemden weissu. naturfarben
mit prachtvollen Einsätzen,

Maccounferjacken u. Beinkleider
Netzjacken

Maccohemden ohne Einsatz,
Vorder - und Achselschluss

cd cd Badehosen cd cd
- • ' in nur guten Qualitäten .  ,

J

Carl Fischer, Dillenburg.
I_L

<3o£. jfepas, Berbern
' , , a«S nur ersten Fabriken in allen

offeriert Preislagen mit höchstem Rabatt
und günstigen Zahlungsbedingungen. Gezahlte Miete wird
bei Kans in Abzug gebracht. Vorteilhafte BezugSguelle für
Httmilims fnmit fiiffitlirljf Mußkiußriiuinitk.

Alle Magen - u. Darmleidende, Zucker¬
kranke, Blutarme ufw- effen, um zu ge-
N -ÄL -- DimonsSrot,
versehen mit Streifband und schwarz-weiß-
roter Schutzmarke. Sters echt und frisch zu
haben bei 1853

Fr «« Heinr. Stahl , Dillenburg.

Pf Reinrassiger,sprungsätrger Vogelsberaer
Bulle steht zu  verkaufen lei (2146
Theodor Kemich,Müller, Kelttgenöorn.

(Dillkc.)

abm-in Prima Qualität
geben. Angebote
2107 an die ~
d. Ztg. erbeten.

Frische
Kanbbutter

per Pfund Pfennig
empfiehlt C - Hassert.

la. Spinat , Salat,
fiiirkart 2-gener Ernte

ewpsiehlt

. Bahnlinie Friedberj- _,v Hidd»;von Frankfurta.M.In„
.Vt  Std , von fiiessen In I Ltd., vonv

Gelnhausen In 1 Ltd. zu erreichen. ’
Solbad ln staatliche » Verwaltnn £.\

1Kochiaiz-,Lithium-,Stahl- aSchwefetiiuBlleO
: Herrlicher Park und Walt ruhije Lage. Arzt,

tismbsiwUth9,

2097) Gärtaerei Darr.

Liisterjacken . . . . von 3.50 Mk. an
Sommer-Lodenjoppen „ 2.00 „ „
Waschjoppen . . . . „ 1.5Q » ,,
Waschblusen . . . . „ 1.20 „ „
Waschanzüge > . . „ 050 „ „

Carl Fischer, Dillenburg.

Tonntaa, den 28 . Juni
BUrakreozkonferenz ln FlsmiasrsbaOi.

Leitung Herr Lehrer Seinsch, Siegen - Anmeldungen bis
spätestens Donnerstag erwünscht-

_Blaukreuzverein Flammersbach.

Mkhlar-Krmftlser Krnismncrcin
e. G-m-b. H. —-

zu Wetzlar.
Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hier¬

durch ersucht, die in ihrem Besitz befindlichen Rabatt¬
marken aus dem am 30. Juni dss. Jhrs . ablaufenden
Geschäftsjahre in verschlossenem Briefumschlag unter An¬
gabe der MitgliedSnummer (2 38

spätestens bis zum S . Juli 1814
in unseren Verteilungsstellen geg. Empfangsbescheinigung
ablicfern zu wollen.

Briefumschläge sind in den Verteilungsstellen unent¬
geltlich zu haben.

Es können nur ans 10 Mk- abgerundete Beträge
angenommen werden. Kleine Marken müssen vorher
gegen größere Rabattscheine in den Bertriiungsftellen
um getauscht werde».

Die Mitgliedsbücher sind zwecks Eintragung deS
Zuganges zum Geschästsguthaben ebenfalls abzugeben.

Der Vorstand.

Kei Husten
-atarrS , Aerschkeimuug sind
„Harri" Pak. 30 A die besten
Eukalyptus Menthol-Bonbon-
Auch Fenchrlhonig Fl . 30u.50^
ist altbewährt . Allein echt:

Amts -Apotheke.

Srtjita Gurken,
Dinmenkotzt,

Wirsing
von heute ab billiger.

L. Hofheictz*
Zum Ablängen des Rundholzes ein selbständiger

SW" Vlatzmeister ns
aus sofort gegen hohen Lohn und dauernde Beschäftigung
gesucht. § . W . Woget , Sägewerk , Siegen i . W.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinfcheiden und dem Begräbnis unserer lieben
Entschlafenen und für die zahlreichen Kranzspenden
sagen wir unseren innigste» Dank.

Dillenburg, den 22. Inn! 1914. (2134
Familien Lorenz Roth , Karl Thielmann

und Ewald Heikans.

Tod6S-Anz6ig6.
Am Samstag abend um 10 Uhr entschlief sanft

nach langem schweren Leiden mein lieber Mann,
unser guter treusorgender Vater , Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Johannes Schauberger
im 49. Lebensjahre. Um stille Teilnahme bittet
namens der trauernden Angehörigen

Elisabeth Schanberger Wwe.
geh. Lang.

Dillenburg,  den 22. Juni 1914. 21401
Die Beerdigung findet statt am Dienstag nachmittag

um 3 Uhr vom Tranerhause Oranienstraße 8.

Todrsaujeige.
Heute Vormittag 10 Ahr entschlief sanfr infolge

Unglückssalles im 68. Lebensjahr unsere liebe Mutter
und Großmutter

Fr«»Kkrghkmaltkr Uir Uwe.
Dies zeigen schmerzerftillt an

die trauerüde« Kinder und Enkelkinder.
Niederscheld , den 22. Juni 1914.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den
24. er., nachmittags 2 Uhr.

Todes-Anxeige.
Infolge UuglückSfalles au? Bahnhof Dillenburg

verschied gestern Abend um Uhr im städtischen
Krankenhaus unser lieber Sohn , Bruder , Schwager,
und Onkel

Marl €wiss©
im Alter von 25 Jahren - Um stille Teilnahme bitten
im Namen aller Angehörigen

Die tieftrauernden Eltern:
Gottfried Gisse und Frau.

Maudel«, den 22. Juni 1914.
Die Beerdigung findet in Mandeln statt am

Mittwoch, 24. Juni , nachmittags l */a Uhr.
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